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chen, dal bie Juden ſich an schwerer Arbeit betheiligen und Hammer | dupirt und ſetz einen Preis auf Ermittelung des Fälſchers. (Abg. Hier: 
un Zell Haren eigen ei en 1 0 110 11 55 Marc er 919 ſoll das 1 1 1 Der General kunde ge e 
ihnen nicht entgegenkomm ein N eiſter Jia) weigert, tederei ausgeſetzt, z. B. er d N Ho it feiner © ter 
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Berlin, 22. November. ) a 8 el 0 5 0 
u Eulenburg, v. Puttkamer. Friedberg, v. Bötticher. Die Tri⸗ von den Juden fern!“ vergrößert nur die Spaltung und macht die um den verlo 
ſind wiederum überfüllt. Die Verhandlung über die Inter⸗ 
änel wird fortgeſetzt. j 
reslau): Zunächſt liegt mir als Vertreter 
Hieslaus die Pflicht ob, den Magiſtrat dieſer Stadt gegen den Angriff 
gez Abg. Reichenſperger in Schutz zu nehmen, als habe er das Peti⸗ 
honarecht verletzt, indem er die Einleitung der Disziplinarunterſuchung 
gegen den Lehrer beantragte, dem weiter nichts zur Laſt falle, als daß 
ec die bekannte Petition unterſchrieben. M. H., das iſt nicht richtig. u 
Par Angriff gegen den Lehrer Dr. Fechner iſt nicht erfolgt, weil er | fange an eine Macht zu werden, kann unter den obwaltenden Umſtän⸗ 
ge bewußte Petition, ſondern weil er ein Agitationsſchreiben unter⸗ den offenbar nichts weiter ſein als eine wohlgemeinte Phraſe (Heiter⸗ finden. Da nun der Abg. 
fhrieben hat, in welchem zur Unterzeichnung der Petition aufgefordert | keit vech!s). Der Alliance wird niemals nachzupeiſen ſein, daß ſie Gd hat, ſo müſſen w 
is Johannes ⸗Gymnaſium in Breslau angeftellt, | jemals den Zweck verfolgt habe, eine politiſche Macht zu erreichen. G 
tadt als ein Monument des in ihr herr Wenn nun fetzt der Ausdruck „Judenhetze“ gebraucht wird, ſo be⸗ frage iſt vorzugsweiſe eine wirth 
ſhenden Geiſtes der Toleranz errichtet hat. (Heiterkeit im Zentrum.) ſchweren wie uns darüber, daß, was niemals politiſch erſprießlich oder 
hte Eröffnung verzögerte ſich Jahre lang, weil der Magiſtrat in 
leblau unter Zuſtimmung der ganzen Bevölkerung ſich geweigert hat, 
deſe Anstalt auf rein konfeſſtonelle Grundlage zu ſtellen. Es iſt das 
ö ſchen Lehrer auf Anſtellung an dieſem Gymnasium in 
gang beſonderer Weiſe in den Vordergrund geſtellt worden und man 
war wohl berechtigt, anzunehmen, daß ein Lehrer, der ſich um An⸗ 
fellung an dieſer Anſtalt beworben, von denſelben Grundſätzen beſeelt 
je, welche dieſe Anſtalt ins Leben gerufen haben. Daher die lebhafte 
Aufregung in der Bürgerſchaft und die Erwiderung des Magiſtrats 
mit der ausdrücklichen Erklärung, daß er das Petitionsrecht ſelbſt nicht 
amtaften wolle, daß er die Ausübung deſſelben durch den Lehrer F. 
ſcht in Frage ſtelle, daß aber die Sache ſich anders ſtelle, ſofern ihm 
ein oſtentatives öffentliches Auftreten zur Laſt falle. Die Entſcheidung 
halber liegt dem Schulkollegium ob und es wird dem Lehrer alſo 
ſchts Unrechtes geſchehen, wenn das Schulkollegium von der Anſicht 
nusgehen ſollte, daß er nur von feinem Petitionsrecht Gebrauch ge⸗ 
facht habe. Zugleich verwahre ich mich und meine Freunde gegen den 
omurf, daß überhaupt in der Einbringung unſerer Interpellation 
griff auf das Petitionsrecht liege. Wir hätten allerdings kein 
habt und die S 
Erla 


Abg. Dr. Meyer 


id. Fechner iſt am 
Ani Anſtalt, welche die 


be dungsſchreiben gt hervor, daß 

an alle Landrathsämter, Superintendenturen und andere 
iche Stellen verſendet werden ſollen. Das ſetzt eine Ueberein⸗ 
kung mit den Wünſchen der Staatsregierung voraus, welche die⸗ 
(be mit Entſchiedenheit zurückzuweiſen Urſache hatte, damit die Ver⸗ 
i 


x zogenen Ausgleichung zwiſchen dem jüdiſchen 
Element ſoll es fein, daß die Juden keine ſchwere 
ſie nicht Handwerker werden wollen. Aber gerade 
chtigen Juden am meiſten bedauert, gerade ſie wün⸗ 


Am Miniftertiich Bitter, v. Kameke, vativer Seite ausgegebene Parole: „wählt keinen Juden! haltet euch Petition zu unterzeichnen! Er ſuchte nun nach einem Rechtsanwalt, 


5 : ! um de genen Anklagen gerichtlich zu begegnen. Aber da zeigte 
von den Juden verlangte Ausgleichung, deren Mangel ihnen vorge ſich wieder der jüdiſche Terry du e fand ich 1 
worfen wird, unmöglich. Aus einem Schreiben der Alliance israelite chriſtlicher konſervativer Rechtsanwalt, der den Muth hatte, gegen den 
hat Herr von Heydebrand den Paſſus verleſen, das Judenthum fange jüdiſchen Ring vorzugehen, mit Ausnahme eines jungen katholiſchen 
an eine Macht zu werden. Hält er fie wirklich für eine politiſche Or- Anwalts. Iſt das nicht Terrorismus der jüdiſchen Preſſe? (Sehr 
ganiſat'on? M. H., fie it nichts als ein großer Wohlthätigkeits⸗ richtig! rechts.) Analog liegen die Verhältniſſe in Frankfurt a. M. 
verein (Widerſpruch zechts), eine Geldſammlung für die Juden in der Trotzdem ift hier Niemand, der Ausnahme⸗Maßregeln gegen die Iſrae⸗ 
Türkei und im Orient in erſter Linie zur Begründung von Schulen, liten befürworten wollte, und ſollte die Regierung, was nach allen 
zunächſt von Ackerbauſchulen, und Cremieur Wort, das Judenthum | Antecevdentien nicht anzunehmen iſt, jemals ſolche Maßregeln beantra⸗ 


gen, ſo würden Sie (die Interpellanten) das Zentrum auf Ihrer Seite 
Hänel die Judenfrage ganz allgemein auf⸗ 
vorſen ha ir dieſelbe auch mit Ernſt, Beſonnenheit und 
ründlichkeit bebandeln, und das will ich mit Offenheit. Die Juden⸗ 
0 ſchaftliche, darum iſt ſie in den wirth⸗ 
ſchaftlich ſchwechen Ländern, den Donauländern, Rußland und den 
| polnischen Landestheſlen Preußens am k rennendſten. Unheſtreithare 
That ſache iſt es, daß in den letzten Dezennien ſich eine ungeheure Ver⸗ 
ſchiebung des Mobiliar⸗ und Immobiliarbeſitzes zu Gunſten der Juden 
vollzogen hat. Dieſe Thatſache kann man nicht mit dem Hinweis 
auf den Neid beſeitigen. Sie erklärt ſich auch nicht aus der größeren 
Betriebſamkeit und Intelligenz der Juden. Ich erkenne die größere 
Nüchternheit und geſchäf'liche Gewandtheit der Juden an. Aber 
jene Thatſache erklärk ſich weſentlich daraus, daß ein verhältnißmäßig 
großer Theil der jüdiſchen Bevölkerung fich verwerflicher und unmo⸗ 
raliſcher Mittel zum Erwerb des Vermögens bedient hat. Juden ſind 
die Hauptträger des Börſengeſchäfts, deſſen ſehr bedenkliche Auswüchſe 
den Eiſenbahnminiſter zu der 19 als Giftbaum veranlaßten. 
N n ihrer Ich will den in den letzten Tagen ohne Veranlaſſung überſchwenglich 
widmen. Ihnen haben wir zu verdanken, was wir in Welthandel und gerühmten Patriotismus der Juden nicht angreifen. Aber für die 
an Aufſchwung unſerer induſtrieller Beſtrebungen beſitzen. Würde uns | norddeutiche Bundesanleihe wurden 1870 von der weſentlich in jüdiſchen 
das zerſtört, jo würden wir tief zurückgeworfen: aber wie können wir Händen befindlichen berliner Börſe nur 3 Millionen Mark gezeichnet, 
das Recht, haben dieſe Beziehungen gepflegt zu ſehen, wenn wir in und erſt als die Schlacht bei Wörth geſchlagen war, da drängten ſich 
dieſer Weiſe gegen Andere verfahren, die in unſerer Mitte Handel dieſe Kreiſe an den Finanzminiſter, der jetzt erklärte, daß er fie nicht 
treiben und kapikalbildend arbeiten? Die „Times bezeichnen als Mo- mehr brauche. Dagegen wurde die franzöſiſche Kriegsanle 
ache unterlaſſen, wenn n eiter vor⸗ tip der Judenhetze, daß der Deutſche mit den Juden nicht konk deutſch tlich jüdi ehrfach überzeichne 
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ſittſich erlaubt iſt, der Name „Jude“ überhaupt ſchon als ein Brand⸗ 
mal gebraucht wird, daß man mit dem Menſchen, ſeinen Beſtrebun⸗ 
gen, Tendenzen und Gedanken fertig iſt, ſobald man behauptet hat, 
der Mann ſei ein Jude, ein Semit. Und das geſchieht nicht nur that⸗ 
ſächlich, ſondern wird prinzipiell als das Richtige behauptet. Es iſt 
ein Unrecht, gewiſſe kranke und verwerfliche Beſtrebungen der Zeit un⸗ 
ter dem Namen „Judenthum“ zuſammenzufaſſen. Iſt es im deutſchen 
Intereſſe die Frage der Kaffe in dieſem Sinne aufzumerfen, wie Sie 
es dem Judenthum gegenüber thun? Der Deutſche ſteht in vielen 
Ländern genau ebenſo da, wie der Jude bei uns. Die jungen Kauf⸗ 
Inte in den Hanſeſtädten gehen nach Buenos⸗Ayres, Madras, Shang⸗ 
hai, Singapore hinaus, um ſich dort ein Vermögen zu erwerben und 
ſich dann heimgekehrt dem öffentlichen Dienſt in ihrer Vaterſtadt zu 


zu machen; hier trete der Jude an feine Stelle und daß erfülle Se hr! rechts.) Di zelnen Herren, namentli 
Deutſchen mit Haß und Neid. Ich halte es für geboten mit dem vol⸗ aus den öſtlichen Provinzen, werden es beſtätigen, daß ein großer Theil 
len Stolz eines Deutſchen eine ſolche Auffaſſung als völlig unbegrün⸗ſ der jüdiſchen Bevölkerung Träger des unſoliden Geſchäfts iſt, das den 
det zurlichumeilen. Der deutſche Kaufmann tt dem ausländiſchen in | redlichen Erwerb zu Grunde richtet, und zu deſſen gemöhnlichften 
allen Welttheilen ebenbürtig, vielleicht überlegen und hat das be⸗ Mitteln die Zahlungseinſtellung gehört. Das iſt der Kern der Juden⸗ 
wieſen. Jene Handelskolonſen in Oſtaſien und Amerifa find frage. Auf dem Lande, namentlich im Oſten, iſt eine verhältnißmäßig 
zum größten Theil in den Händen des deutſchen Handelsſtandes große Zahl von Juden dem gewerbsmäßigen Wucher ergeben. 
und in verſchwindend kleinem Maße in den Händen der Juden, die [Der Finanzminiſter „bat das bei der oberſchleſiſchen Nothſtandsvorlage 
Handelstüchtigkeit der Deutſchen kann alſo gar keinem Zweifel unter⸗ ausgeſprochen. Es iſt alſo nicht Neid, ſondern berechtigter Unmutb- 
liegen. Ich erkenne mit vollem Dank an, daß die Herren v. Heyde⸗ | und Erbitterung der chriſtlichen Bevölkerung, wenn ſie ſieht, wie der 
brand, Reichenſperger und Windthorſt nicht allein erklärt haben, fie | Jude durch Ausbeutung der Noth, des Leichtſinns und der Unerfahren⸗ 
wollten die Gleichberechtigung der Inden aufrecht erhalten, ſondern | heit die Mittel gewinnt, um feinen Kindern eine beſſere wiſſenſchaftliche 
auch, daß ſie gegen die kleinliche Form der Judenhetze ſich mit einer | Bildung zu geben. Dem aber muß durch eine Reform der ſozialen 
Entſchiedenheit erklärt haben, die ihrer diſtinguirten Stellung zukommt. Geſetzgebung abgeholfen werden, die zu ſehr das Kapital begünſtigt 
Aber ſie haben ihre Hände in Unſchuld gewaſchen und geſagt: wir und vergeſſen hat, daß die Die dene für das Wohl aller Klaſſen 
müſſen der Bewegung ihren Lauf laſſen, wir können nichts dagegen gleichmäßig zu ſorgen hat. Die ſudenfrage iſt aber auch eine fittlich- 
thun. Ich glaube im Gegentheil, daß es im gemeinſamen Intereſſe religiöſe. Ueber die wahrhaft pergiftende Wirkung der ungläubigen 
der Parteien liegt, dahin zu wirken, daß eine ſo unberechtigte Bewe⸗ reformfüdiſchen Preſſe, die ſpeziell in Berlin eine jo gewaltige Macht 
gung erſtickt werde. (Beifall links.) 8 über die öffentliche Meinung hat, ſei nur Einiges geſagt. Giebt es 
Abg Bachem: Das Facit der bisherigen Verhandlungen iſt das, etwas Frivoleres, Uebermüthigeres, Cyniſcheres als dieſe Preſſe, etwas 
daß die überwiegende Majorität des Hauſes, vielleicht nur mit Aus⸗ Unwürdigeres als dieſe Witzblätter (Abg. Löwe: Die „Berliner 
nahme der Interpellanten, die Interpellation als inopportun und ſach⸗ Wahrheit), deren ätzender Witz zu erquidendem Humor ſich 
lich unberechtigt auffaßt. (Widerſpruch links) Dieſe Anficht geht jo- verhält wie Schwefelſäure zu edlem Wein. Wie hat dieſe 
gar weit in die nationalliberale Partei hinein, wie eine Aeußerung Preſſe in den traurigen Jahren des Kulturkampfs die chriſtlichen Kon⸗ 
ihres oſſiziöſen Organs beweiſt. Weder die Regierung noch irgend feſſtonen gegen einander verhetzt! Wie hat man gerade hier während 
eine Partei des Hauſes denkt daran, die verfaſſungsmäßige Gleich⸗ des Kulturkampfes die Katholiken beſchimpft. Man ſpricht von dem 
berechtigung der Iſraeliten in Frage zu ſtellen, ein Angriff, dem die Vermächtniß Leffings; ich wünſche nicht diefe Vernichtung der Reli⸗ 
Interpellation vorbeugen will. Aber die große Majorität iſt auch die ohnehin nicht möglich iſt. Wir können 
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nicht geneigt, mit dem Abg. Hänel die antiſemitiſche Bewegung friedlich in unſerer verfaſſungsmäßigen Parität neben einander leben. 
„rund und voll zu verurtheilen“. (Sehr richtig! rechts und im Zen⸗ 


0 Die katholiſche Preſſe hat ebenſo die Aufgabe, auf jene Gefahr auf⸗ 
trum.) Dieſe Lage der Dinge war vorherzuſehen, denn man konnte merkſam zu machen, und das hat fie im Weſten und in dem in Berlin 
doch eine andere Stellungnahme der Regierung und des Hauſes nicht erſcheinenden Organ mit Nachdruck, Ernſt und Beſonnenheit gethan, 
erwarten. Die Fortſchrittspartei kam zu dieſer Interpellation, die doch] und wo ſie im einzelnen Fall die Grenze überſchritten hat, da war ſie 
keine materielle Veranlaſſung hat, nur deshalb, weil fie ſich weſentlich | vollſtändig entſchuldigt durch die maßloſen Herausforderungen von der 
als eine berliner Partei fühle (Sehr wahr! rechts.) Sie lebt und anderen Seite. 8 

webt in der Atmoſphäre Berlins und gewiſſer Städte, deren Abg. Richter: Jetzt verſtehe ich, warum der Abg. Windthorſt 
Verhältniſſe denen Berlins analog find. Die Interpellation iſt hervor⸗ vorgeſtern ſo ſcharf betonte, daß er nur für ſeine Perſon ſpreche. Seine 
gegangen aus einer Verwechſelung des Abgeordnetenhauſes mit den] Rede hebt ſich ſehr vortheilhaft von der eben gehörten ab. Es wäre 
berliner Stadtverordneten. (Große Heiterkeit.) Der Irrthum, daß Sie | für das Centrum beſſer geweſen, es bei dem einen Tage bewenden zu 
im Stande ſeien, im berliner Sinne zu Ihren Gunſten öffentliche laſſen, anſtatt der Rede ſeines Führers einem Herrn aus dem zweiten 
Meinung zu machen, mußte Ihnen benommen werden. Gerade Rang folgen zu laſſen. (Lachen im Centrum) Das Schlimmſte in 
in den Städten, in welchen die antiſemitiſche Bewegung beſonders ihr ſind die allgemeinen Verdächtigungen des jüdischen Charakters und, 
hervorgetreten iſt, handelt es ſich nicht um den Schutz] ohne an Thatſachen anzuknüpfen, die Sprechweiſe: ein weſentlicher 
einer unterdrückten Minorität, ſondern um die Abwehr des ſtärkerer Theil der jüdiſchen, als der chriſtlichen Bevölkerung, ſucht in 
fortſchrittlich jüdischen Terrorismus. Ein Freund aus Breslau jeder Weiſe zu unterdrücken, durch Betrug und unrechte Mittel zum 
autoriſirt mich, zurcharakteriſtrung der dortigen Zuſtände Folgendes mitzu⸗ Reichthum zu gelangen. Wo iſt die Dt, die das nachweiſt? (Ruf 
theilen. Der als ein Mann von ſehr wohlwollender Geſinnung bekannte rechts: hier) In Gegentheil, die Kriminalſtatiſtik iſt für die Judenſchaft 
Kommandant, Gen. ⸗Lieut v. Wulffen, hat die antiſemitiſche Petition unter⸗ durchaus günſtig. Der Vorredner appellirt an meine Kenntniß der 
ſchrieben. Das Begleitſchreiben hat er nicht unterſchrieben, ſein Name wurde Börſe in Bezug auf die Nationalanleihe von 1870. Damals wurden 
vielmehr von Anderen darunter geſetzt, aber um die Herren nicht zu des⸗ nur 30 Millionen gezeichnet, weil im erſten Moment allgemeine Unruhe 
avouiren, hat er ihn darunter gelaſſen. Er war doch aber nicht gerade] die Geſchäfte ergriffen hatte (Aha! rechts), wo Feder baares Geld 
provokgtoriſch hervorgetreten. Das veranlaßte einen angeſehenen bres⸗ haben mußte. (Unterbrechung durch den Abg. v. Ludwig.) Herr von 
lauer Banquier ihn in einem Schreiben zur öffentlichen Revokation] Ludwig, Sie verſtehen wahrſcheinlich kaum, was ich ſage. (Heiterkeit. 
aufzufordern (Lachen rechts), widrigenfalls der Banquſer gegen Se.] Bei den Ausſchreitungen des Gründer⸗ und Schwindlerweſens, 
Exzellenz mit Rückſicht anf gewiſſe, demſelben bekannte Thatſachen vors die hier im Haufe konſtatirt wurden, ſtanden da die Juden 
gehen würde. Herr v. Wulffen antwortete zuerſt, doch geſtaltete ſich | an der Spitze? (Rufe rechts und im Centrum: Ja!) War der 
die Korreſpondenz bald fo, daß er davon Abſtand nehmen mußte. Nun Fürſt Putbus ein Jude? Der Herzog von Ujeſt ein Jude? Der 
veröffentlichte die „Breslauer Zeitung“, deren Eigenthümer Iſrgelit ift, | Geheimrath Wagener ein Jude? Aber Lasker war ein Jude! 
die Korreſpondenz, mit dem Bemerken, der Banquier habe den General | (Ruf: Strousberg 2) Den konſervativen Strousberg ſchenken wir 
durch Kündigung eines Darlehns in große Verlegenheit geſetzt. Dieje | Ihnen. Lasker, ein Jude, war es, der in dieſem Hauſe zuerſt 
Han Geſchichte war vollſtändig erlogen. (Hört! rechts.) Sodann | jenem ſchmachvollen Gründungstreiben, das bis in die höchſten Kreiſe 
rachte die „Schleſiſche Preſſe“ deren Eigenthümer ebenfalls Iſraelit, hinaufgegriffen hatte, die Larve abriß; ein Jude war es, der jene aller⸗ 
das bekannte Eingeſandt“ in welchem dem General die allerſchänd⸗höchſte Kabinetsordre zur thatſächlichen Feſtſtellung des Gründerttei⸗ 
lichſten Schmähungen des Judenthums fälſchlich in den Mund gelegt bens herporrief (Ruf rechts: was iſt denn feſtgeſtellt worden? Abg. 
wurden. Die Unterſchrift war gefälſcht; jetzt erklärt die Zeitung ſich für [ v. Ludwig: Das it ja unglaublich, was der Mann ſagt!) Gewiß, 


ie Exemplare der 


kattgefunden, als die 
at in gewiſſen Zeit⸗ 


betrachtet werden kann. 


verderblicher als die ſozialdemokratiſche. (Ruf rechts: Für Sie!) 
Meine Herren, die Sozialdemokraten ſind ausgewieſen, vie Träger der 
chriſtlich⸗ſozialen Bewegung bleiben in Anſehen und Würden im Kreiſe 
der Mächtigen. Das Gemeinſame dieſer beiden Bewegungen iſt das, 
daß fie überall den Staat voranſtellen; fie ſagen in ihren Flugſchrif⸗ 
ten, in ihren Wahlaufrufen für Herrn Stöcker: die Geſetzgebung iſt 
ſchuld, daß ihr Arbeiter mit Weib und Kind am Hungertuche nagt! 
Dahin iſt es gekommen in der Bevölkerung und verſprechen dann: ja 
wenn erſt die Geſetzgebung in unſerem Sinne geändert wird, werdet 
Ihr glücklich fein, dann wird die große Kluft, die jetzt beſteht zwiſchen 
Reich und Arm verſchwinden. (Redner verlieſt eine darauf be⸗ 
zügliche Stelle aus einer von dem chriſtlich = ſozialen Verein 
als Flugblatt Nr. 3 offiziell publizirten Rede des verrn 
Stöcker). Meine Herren! Ich weiß wohl, daß Herr Stöcker in feinen 
Reden dem Privakeigenthum einen größeren Spielraum läßt als den 
Sozialdemokraten, aber es tritt in der Geſammtheit mehr zurück. Er 
ruft die Verantwortlichkeit des Staates an, die den Leuten helfen ſoll, 
der Stant habe Schuld an den vorhandenen Zuständen. Nichts aber 
finden Sie in jenen Reden von dem Satz: Hilf Dir ſelbſt, ſo wird Dir 
Gott helfen, oder: Feder iſt feines Glückes Schmied, nichts von der 
Macht der chriſtlichen Liebe, die dem Anderen helfen ſoll. Nein, Herr 
Stöcker weiſt dies ausdrücklich in ſeinen Reden zurück, er empfiehlt 
gerade jo, wie die Sozialiſten, die Staatshülfe. Meine Herren! Es it 
ein Glück, daß ſolche Vorſtellungen in den germaniſchen Völkerklaſſen 
zum Unterſchiede von den romaniſchen nicht vorherrſchend ſind, daß bei 
ihnen das Bewußtſein des Individuums, der Selbſtverantwortlichkeit 
lebendiger iſt, daß man im Staat wohl eine Stütze ſieht, die viel 
helfen kann, aber nicht geneigt iſt auf den Staat die Berantwortlichteit 
für ſeine Eriſtenz zu wälzen. Griffen ſolche Vorſtellungen im Volke 
Platz, ſo kämen wir in franzöſiſche Zuſtände; dort freilich iſt es 
lebendig, wenn Mißſtände ſich \eigen, ja wenn die Ernte mißräth, kehrt 
ſich die ganze Unzufriedenheit gegen den Staat, der iſt ver⸗ 
antwortlich, und was folgt daraus? Keine Staatsregierung, kein 
politiſches Syſtem iſt im Stande, ſolche Unzufriedenheit zu bannen, 
weil der Staat unmöglich in der Lage iſt, ſolche Anforderungen 
zu erfüllen und deshalb ſehen Sie dort in Frankreich Revolutionen 
auf Revolutionen, kein Regierungsſyſtem macht es den Franzoſen recht. 
Na e e e a! 
Konſervative und Liberale ſollten gleichmäßig fernhalten, daß im Volle 
Anſprüche an den Stagt groß gezogen werden, die kein Regierungs⸗ 
ſyſtem wahr machen kann. (Sehr gut!) Nicht minder iſt den Chriſt⸗ 
lich⸗Sozialen mit den Sozialiſten die Methode der Agitation gemein⸗ 
ſam, In gleicher Weiſe erregen fie Klaſſenhaß, nähren den Neid und 
die Mißgunſt Nach einem Berichte der „Post“ kritt dort ein Redner 
auf und erklärt, daß das Reichsgeſetzvon 1869, welches die Gleich⸗ 
berechtigung der Konfeſſionen erklärte, im Weſentlichen die Schuld 
trage an den jetzigen Uebelſtänden. Muſtern Sie andere Berichte der 
Preſſe, wie Herr Stöcker gegen das mobile Kapital auftritt. Er hält 
den Sozialiſten vor, daß ſie nicht genug die Börſe angegriffen hätten, 
ſondern nur die Meiſter und Fabrikanten. Bleichröder habe mehr in 
ſeinem Vermögen — ſo ſagt Herr Stöcker — als alle evangeliſchen 
Geistlichen zuſammengenommen. (Große Heiterkeit.) Nach ſolchen 
Reden wird eine Pauſe bis zur Diskuſſion gemacht. Die Aufregung 
und der Tumult laſſen dieſelbe nicht zu, Herr Stöcker muß die Ver⸗ 
ſammlung ſchließen, theils Schlägerei, theils Beſchimpfungen kommen 
vor, wie: „Sie langnäſiger Judenbengel, Sie ſind ja blos Gaſt“, ein 
anderer erwidert: „Ich habe 10 Pfennige Entrée bezahlt und kann bis 
zum Ende der Vorſtellung hier bleiben.“ (Große Heiterkeit.) Großes 
Geſchrei, man läßt Stöcker und Laſſalle leben, Pfeifen und Schreien; 
viele dieſer Verſammlungen müſſen deshalb wegen Tumults geſchloſſen 
werden. (Abg. Stöcker es iſt nie eine deswegen geſchloſſen worden.) 
Das iſt das beſonders Perſide. Die Bewegung lehrt ſich nicht wie bei 

Spalt egen Beſitzverhältniſſe, dieſe könnten ja geändert 

en, ſonder ie Menſchen als Stamm, fie bleiben Juden 
und können doch nur todtgeſchlagen oder ausgewieſen werden. Weit 
mehr untergräbt dies den öffentlichen Frieden als der Sozialismus. 
Es drängt ſich die Frage auf, woher die Geldmittel fließen für die 
antiſemitiſche Preſſe? Es wäre uns ſehr lieb, zu hören, daß hier der 
Reptilienfonds nicht im Spiele iſt. Wahrlich, die Regierung ſollte ſich 
hüten, auch unter der Firma „chriſtlich⸗ſozial“ noch einmal mit dem 
Feuer zu ſpielen. Als die ſozialiſtiſche Bewegung in Berlin zuerſt auf⸗ 
kam, war es ähnlich wie jetzt. Als Laſſalle vor den Gerichten des 
Landes im Namen des Königs wegen Hochverrath und Mafeſtätsbe⸗ 
leidigung verfolgt wurde, hielt der Reichskanzler mit ihm ſeine ver⸗ 
traulichen Konferenzen. Wie waren nachher die Berhäliniffe zwiſchen 
Schweitzer und dem Geheimen Rath Wagner? Woher bekam Schweitzer 
damals die Mittel zu ſeinem erſten Auftreten in Berlin? Als ſozia⸗ 
liſtiſche Banden das Verſammlungsrecht aufhoben und Verſammlungen 
ſprengten, erwiderte der Miniſter Graf Eulenburg auf unſere Inter⸗ 
pellation: Mögen die Sozialiſten ſich mit der Fortſchrittspartei um 
das Lokal prügeln, für welches auch ſie eine polizeiliche Anmeldung 
gemacht. Die Einmiſchung den Polizei würde die Pügelei nur ver⸗ 
mehren, deshalb bleibt fie auf der Straße ſtehen. Mit ſolcher wohl: 
wollenden Neutralität behandelte man die Sozialiſten in den Anfän⸗ 
gen der Bewegung. Erſt als jene fluchwürdigen Attentate als letzte 
Ausläufer hervortraten, dachte man anders. Wir hatten rechtzeitig 
gewarnt. (Lachen rechts.) Gewiß ſchon 1865. (Hört! links.) Auch 
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um wird der Raſſenhaß zu Hülfe gerufen, nicht blos um das Juden⸗ 
im zu bekämpfen, ſondern um ſich mit den konſervativen Beſtrebun⸗ 
en über Waſſer zu halten. Das iſt der Kern der Sache. Nun jagen 
H e Interpellation ſei inopportun geweſen. Ja, für Sie, das 
glaube ich, wir ſind mit ihrem Erfolg ſehr zufrieden. Wären Sie mit 
dem Sonnabend ebenſo zufrieden, dann hätten Sie nicht nöthig ge⸗ 
unſerer Ueberraſchung den Montag noch als zweiten Tag 
fügen. d ; 
Meine Herren, es war gerade Zeit gegenüber einer Bewegung, die 
organiſiren anfing, die öffentliche Meinung aufmerkſam zu 
was dort im Lande vorgeht. Meine Herren, das Abgeordneten⸗ 
ll das Gewiſſen der Nation vertreten, an dieſes appelliren wir 
genüber jener im Dunkeln ſchleichenden Bewegung. (Unruhe.) Die 
Interpellation, das war die Leuchtkugel, die aufſtieg, um alle jene 
Minirarbeiter zu kennzeichnen vor dem Volke, die jetzt thätig ſind, jene 
6 Bewegung wachgerufen. Jetzt iſt die Aufmerkſamkeit im Lande darauf 
} gelenkt, jetzt find die Kräfte wachgerufen, jetzt find Sie aus der Offenſive 
in die Defenſive geworfen (Widerſpruch), das iſt, was Sie inopportun 
finden, wir aber nicht. M. H., warum ich mich zum Worte gemeldet 
| habe, bevor der Abgeordnete Bachem geſprochen hat, das iſt, weil das 
3 eder durchgeklungen iſt aus der Debatte vom vorigen Sonn⸗ 

vom christlichen Volk, vom chriſtlichen Staat. Da ſcheint es 
ch A der Zeit zu ſein, eine Aeußerung ins Gedächtniß zurück⸗ 
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tens. Sie ſelbſt, 
len verwahrten, 


ein 900 damals drohten die Konſerpatipen der Fortſchrittspartei, wie heute 
ion je mit den Chriſtlichſoziglen in Berlin, mit dem Maſſenſchritt ſozialiſtiſcher 
daß o Arbeiterbataillone. Schulze⸗Delitzſch erwiderte mit dem Hinweis auf 
2 ſel, das Räthſel der Sphinx, zwei Naturen wohnten im Menſchen, 
hr Ju die göttliche und die thieriſche. „Hüten Sie ſich“, rief er 


5 Lit zu den Konſervativen, mitzuhelfen, die wilden Leidenſchaften, 
5 die Beſtie herauszufordern, ſie wird mit ihren Löwenklauen 
j Diejenigen zuerſt zerreißen, die ſich ſolches unterfangen.“ 


Haben die Chriſtlichſozialen erſt in den Maſſen die wilden Leidenſchaf⸗ 
ten entflammt, vor den Geiſtlichen werden fie nicht reſpektvoll ſtehen 
bleiben. (Unruhe und Bewegung.) Ich kann den Herren am Miniſter⸗ 
feine po tiſch hier keine Beziehung zur antiſemitiſchen Bewegung nachweiſen. 
0 Doch überall ſehen wir dabei diejenigen, die man jo nennt, die ſich 
m. ſelbſt ſo nennen, „die Leute des Kanzlers“, von Moritz Buſch 
bei, bis zu den Hintermännern der „Nordd. Allg. Ztg.“; aus der nächſten 
t Umgebung des Kanzlers, ja ſogar einſchließlich des Herrn p. Treitſchke. 

| (Oho, rechts.) Alle dieſe ſind freiwillig bei der ankiſemitiſchen Bewe⸗ 
gung thätig und, wenn der Reichskanzler ſelbſt nichts damit zu thun 

hat, es wird doch im Lande nicht geglaubt. Wenn die Träger der 
Bewegung nicht auf den Reichskanzler vertrauten, woher ſonſt erklärt 
ſich die Breiſtigkeit ihres Auftretens? Wo hat einer der Unterzeichner 
des Aufrufs ſich ſonſt ſchon in öffentlichen Fragen ſo hervorgethan? 
Die Lehrer ſchicken Kartellträger umher gegen diejenigen, welche die 
Sache beim richtigen Namen nennen. Woher ihre Dreiſtigkeit, Land⸗ 
räthen und Bürgermeiſtern und Superintendenten im Lande die Petition 
mit der Inanſpruchnahme ihrer Hilfe zu ſchicken? Sie glauben dem 
Reichskanzler einen Gefallen zu thun. Um dem gegenüber der Regie⸗ 
rung Gelegenheit zu bieten, ſich einſchließlich des Reichskanzlers über 
ihre Stellung zur Sache auszusprechen, haben wir die Interpellation 
geſtellt. Wir freuen uns ihres Erfolges und wünſchen, daß im ganzen 
Lande eine kräftige Reaktion der öffentlichen Meinung dieſe antiſemi⸗ 
tiſche Bewegung niederſchlägt, die wahrlich nicht zur Ehre und Zierde 
unſeres Landes gereicht. (Lebhafter Beifall links, Ziſchen rechts.) 
Abg. Stöcker: Der Herr Vorredner hat ſeine Freude darüber 
ausgeſprochen, daß er die antijüdiſche Bewegung in die Defenſive ge⸗ 
drängt habe. Ich hoffe, er wird ſehr bald bemerken, daß fie noch 
immer den Muth hat, zur Offenſive überzugehen. Der ſittlichen Ent⸗ 
rüſtung, welche mir von jener Seite mehr als einmal entgegengetreten 
iſt, ſtehe ich in voller ſittlicher Rüſtung gegenüber. Ich bin mir der 
ganzen Verantwortlichkeit bewußt, die in dieſem Moment auf meinen 
Schultern liegt (Hört), dafür, daß ich in dieſe Bewegung eingetreten 
bin, dafür, daß ich jetzt in dieſer großen Stunde, woldieſe gewaltige Frage 


Q 
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Richter einigen Eindruck gemacht bat, war die Verleſung des 


über eine von mir abgehaltene Verſammlung. Dieſe Berichte ſind 10 
äußerſter Vorſicht aufzunehmen. Als ich die erſte ſogen. Judenrede 
halten habe, war ein Iſraelit gegen mich aufgetreten, ein Mann, 

nachher ſchrieb, es ſei in der damaligen Verſammlung ſehr anitän 
zugegangen, während das berliner „Tageblatt“ einen entgegengeſetzt 
völlig gefälſchten Bericht brachte. Der erwähnte jüdiſche Herr fan 
darauf dem „Tageblatt“ einen Brief, den dieſes indeſſen nicht anng 
Ich habe am vorigen Freitag, unmittelbar vor unſerer Debatte, unter 
der größten Aufregung, die in unſerer Stadt herrſchte, eine Verſamm⸗ 
lung abgehalten mit dem Thema: „Beweiſe über das Daſein Gottes“ 
Da waren 2000 berliner Männer, darunter mehr als 800 Gegner, die 
dieſes Thema angehört, ſich begeiſtert haben und demnächſt ganz ff 
und ruhig, ohne polizeiliche Zuhilſenahme, nach Hauſe gegangen find, 
Das hat der Fortſchritt nie geleiſtet! Das Chriſtliche beherrſcht 


weiſe hier, auf dieſer Stelle, noch einmal guf den Nothſtand in D 
ſchleſien hin. Haben wir es denn nicht amtlich zu erfahren bekomme, 
daß es Wucher iſt, meiſt jüdiſcher Art, unter dem die ganze Kraft 
Grunde geyt? Die Judenfrage iſt für mich keine religiöſe, auch fei 
Raſſenfrage, ſondern eine ſozial⸗ethiſche. Sie beſteht darin, daß 
halbe Million jüdiſcher Mitbürger, einem andern Stamme angehöre 
in der Religion, in ihrem Denken, Fühlen und Wollen von uns 9 
ſchieden, mit der deutſchen Art nicht immer eins, in unſerem Volke 
eine Poſition einnehmen, welche dem Zahlenverhältniß der jüd 
Bevölkerung abſolut nicht entſpricht. Begabt mit einer ſtarken Ke 
kraft und auch mit vielem Talent, drücken dieſe Männer guf un 
öffentliches Leben; nicht blos in Handel und Gewerbe, fon: 
dern auch in, kommunalen Angelegenheiten, in den ſittlich 
ſozialen Verhältniſſen, ja in, den kirchlichen Angelegenhei 
(Sehr richtich!) wirken fie mit dem Einfluſſe, den ſie haben, 
und das iſt unerträglich. Man ſagt, es ſei Neid unſererſeits. Ich ke 
die Männer, welche in dieſer Bewegung ſtehen, und verſichere Sie 
ich habe von dieſem Neide aus ihrem Munde nichts gehört, Mit 
der Formel, daß wir der judiſchen Bevölkerung Duldung gemäh 
ſollen, iſt die Frage nicht erſchöpft; auch daß die Exiſl 
preußiſchen Staats an die politiſche Gleichberechtigung 
feſſionen geknüpft ſei, kann ich nicht anerkennen. Ue 
das Judenthum keine Konfeſſion, es hat kein Bekenntni 
zu, daß wir mit den Juden im Frieden leben müſſen. Ab 
Niemand leugnen, daß wir in einem chriſtlichen Staate leben, 
30. der Einwohner Chriſten find; dieſe haben ein Recht zu fo 
daß unſer Staat, als eine chriſtliche Geſellſchaft angeſehen, von e 
chriſtlichen Obrigkeit regiert und nach einer chriſtlichen Geſetzgebung he⸗ 
handelt wird. (Sehr richtig! rechts) Ich habe keine Antipathie, wedet 
gegen das Volk im Ganzen noch gegen irgend einen einzelnen Iſrgell 
Den Vorwurf, daß wir das Judentkhum an ſich proſkribiren, 11 


— 


die Infamie der jüdiſchen Preſſe. Ich trat in eine Bewegung hi 
die ſozialdemokratiſche, die rieſengroß aufgewachſen war. Ich g 
man kann es mir, als einem Geiſtlichen, nicht verargen, wenn ich 
dieſer Maſſe nicht blos den Unwillen des Armen gegen den 1 0 

nicht blos den Haß des Atheiſten gegen Gott, ſondern auch den Nothſchtek 
heraushörte: „Helft uns äußerlich und innerlich!“ Darum bin 
diefen Aogrund hineingeſprungen von dem ich nicht wußte, wie fel en 


Sinne der! 
Verſamn 


von Geiſtlichen, die in Freundſchaft uͤnd Harmonie zuſammenkom e 
Diefe Verſammlungen ſind immer beſchimpft worden. Von aun 
Näſſionsverſammlung hieß es, es fei eine Versammlung hin 
liſcher Kaffernfänger. Das ſagt man von Männern, die uf 
Heldenmuth das Chriſtenthum verbreiten! Bezüglich der flug, a 
konferenz hieß es: „Herasez Tinfäme! Weg mit dem Nag 80 
gezücht! Wo ift da die Ordnung, wo die Unordnung k eur 
die Generalſynode iſt auf das Traurigſte beſchimpft wia 
(Abg. Virchow lacht) Es thut mir leid, daß Sie darüber Hi 
können, Herr Abgeordneter! (Beifall rechts) Die „Frankf, Ztg u 
ſprach einſt das Ueberhandnehmen der Selbſtmorde und kam e 
Schluſſe, daß dies in dem Chri enthum und dem Militä weſen de 
Grund habe. Trotz dieſes Charakters der Preſſe habe ich das dil g 
thum niemals angegriffen, ſondern ich habe erſt auf einen . ; 
agirt, den ich als Geiſtlicher nicht vorübergehen laſſen konn 90 

war dies das verhängnißvolle Wort Straßmann's von den ı 
richtern, welche lieber die Andersgläubigen verbrennen möchten, 
den Vipern, welche die Zungen der Orthodoxie fein”. Derr 
mann kennt unſere ſogenannke Orthodoxie nicht. Ich habe kein 


die Erweiterung des Wahlrechts, die Berückſichtigung der Be⸗ 
ſchwerden wegen der Schule, die Autonomie unbeſchadet der 

Ferner legt der konſervative Parteitag dagegen 
Verwahrung ein, daß der liberale Parteitag das geſammte oder 


Reichseinheit. 


auch nur die Mehrheit des deutſchen Oeſterreich vertrete und 
proteſtirt gegen eine Verhetzung der Völker; dagegen ſpricht ſich 


derſelbe für eine fruchtbare Thätigkeit zu Gunſten der Land⸗ 


wirthſchaft und der Gewerbe aus. 

Peſt, 22. November. Die Fuſion der vereinigten Oppo⸗ 
ſition mit den ſogenannten Parteiloſen iſt geſtern faktiſch erfolgt, 
die formelle Konferenz findet aber erſt in der nächſten Woche 


ſtatt. Der Klub der neuen Partei, in welchen ſich bisher 70 


Abgeordnete, darunter auch Sennyey und Bitto, einſchreiben ließen, 
führt den Namen Oppoſitionsklub. — Die Enguetefommiffion für 
die Reform der Verwaltung begann geſtern ihre Berathungen. 
Der Miniſterpräſident erklärte dabei, das Aufgeben des Syſtems 
der Beamtenwahl müſſe wohl erwogen werden, die Verwaltungs⸗ 


Nedcompte 815,00, Banque bupothecaize 610,00, II. Orientanleih⸗ 57.7, 
Türken looſe 31.50. Londoner Wechſel 25.30 e 

London, 22. Novber. Conſols 1004, Italieniſche öproz. N 
Lombarden 78, 3prozent. Lombarden alte 10%, Zprozent. 90 1 8 
Hproz. Ruſſen de 1871884, öproz, Ruſſen de 1872 884, Hproz. Runen 
de 1873 903, öproz. Türken de 1865 103, 5proz. fundirte Amerikaner 
043, Oeſterr. Silberrente 638, do. Parierrene —, Unger iſche 
Goldrente 934, Oeſterr Goldrente 737, Spanier 214, Egupter 653. 

Preuß, Aprozent. Conſols 100, proz. bair. Anleihe 99%, Türken 

—, 1873er Ruſſen — Stetig. a 

Platzdiskont 23 pCt. ö 8 : 

Newyork, 20. Novbr. (Schlußkurſe.) Wechſel auf London in Ban 
4 D. 804 C, Wechſel auf Paris 5,258, 5pCt. fund. Anteihe 1013 
40 t. fundirte Anleihe von 1877 1114, Erie⸗Babn 45, Central⸗ Page 
1146, Newuor. Centralbabn 1453, Chicago⸗Eiſenbahn 1404, 


N Produkten⸗Cpurſe. 5 
Köln, 22. Novber. (Getreidemarkr.) Weizen hießger loco 22 50 
fremder loco 23,50, pr. November 22,40, pr. März 22,70, pr. Mai 
22,70. Roggen loco 22,50, pr. November 20,95, pr. März 20,75, 
pr. Mai 20,40. Hafer loco 15,50. Räböl loco 30,50, pr. Oflober — 
pr. Mai 29,90. 5 4 


ausſchüſſe aber ſollten nicht aufgehoben werden, fie bedürften nur 
betreffs ihrer Zuſammenſetzung und ihres Wirkungskreiſes einer 
Modifikation. Sennyey trat für Ernennung der Beamten ein. 
Die Berathung wird heute fortgeſetzt. 

Agram, 22. Novbr. In der Nacht vom Sonnabend zum 
Sonntag und am Sonntag Nachmittag wurden abermals lokale 
Erderſchütterungen wahrgenommen. 

Dublin, 22. Novbr. Geſtern fand in Killamore bei 
Longhrea ein von der Landliga veranſtaltetes Meeting ſtatt, wel⸗ 
chem gegen 15,000 Pächter und Zinsleute beiwohnten und wo⸗ 
bei äußerſt heftige Reden gegen die Grundherren und gegen die 
Regierung gehalten wurden. 

Briefkafen. 
I⸗Korreſpondeut in Schrimm. Wollen Sie Ihre Korreſpon⸗ 
denzen gütigſt an die Redaktion adreſſiren, da dieſelben ſonſt noth⸗ 
wendig Verzögerung erleiden. a 
H. Die Angelegenheit der Wiedererſtattung der Schlachtſteuer für 
trichinös befundene und vernichtete Schweine iſt in der Stadtverordne⸗ 


tenſitzung am 17. d. M. verhandelt worden, über welche der Bericht in 
Nr. 814 der „Poſener Zeitung“ enthalten iſt. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Für den Inhalt der Naga 
übernimmt die 


Hamburg, 22. Nov. (Getreidemarkt.) Weizen loko unverändert, 
auf Termine zuh. Roggen loko unverändert, auf Termine ruh. Weizen 
ver November 203 Br., 202 Gd., ver April⸗Mai 214 Pr. 213 Gd. Roggen 
per November 208 Br., 206 Gd, per April⸗Mai 196 Br., 195 G, 
Zafer und Gerſte unverändert. Rübe ruhig, loko 57, per Mai 575. 
Spiritus matt, per November 504 Br., der Dezember - Januar 494? 
Br., per Januar⸗Februar 49% Br., pr. April⸗Mai 494 Br. Kaffee 
{et au En een Sn white loko 10,00 

nd, 50 vember 9, „ pe ' 
51 We 5 a ver Dezember 10,10 Gd. 
vemen, 2e, Novbr, Petroleum. (Schluß bericht) Ruhig 
Standard white loto 9,65 Br., per Dezember 9.65 „Januar⸗ 
San, 989 955 1 zember 9,65, Br., pr. Januar⸗ 

Peſt, 22. November. (Produktenmarkt.) Meizen loko ändert, 
auf Fatih ne en 1 1 8 Gd. 12.32 Bie Haft 
pr. rudja GE, 2 D ah Th ais E. i i 
6,25 Brief. — Wetter: Trübe, ea 

Paris, 22. November. Produftenmarkt. (Schlußbericht.) Weize 
ſteigend, di. ‚Novbr. 30,00, pr. Dezember 29.40 rain 2900. 
pr. März⸗Juni 28,90. Roggen feſt, per November 24,50, per März⸗ 
Juni 23,25. Mehl ſteigend, pr. November 61,75, er. Dezember 61,50, 
vr. Januar⸗ April 60,75, März⸗Juni 60,50. Nüböl ruhig, per 
November 75,50, per Dezemver 76,00, pr. Januar - April 77,00, Mai⸗ 
Auguſt — Spiritus feſt, per November 60,75, per Dezember 
60,50, per Januar⸗April 60,50, Mai⸗Auguſt 59,50. — Wetter: Kalt. 

1 a an g 0 1 0 55 feſt, loco 54,50 à 54,75 
aſfinirter —. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Klar. iber 
5 1 9 5 0 l 62,50. eee 
ondon, 22. Nov. An der Küfſte angeboten 12 Wei d 5 

London, 22 Novber. Havannazuder Nr. 12 235. Matt. 17 0 5 

en h. 5 10 e (Schlußbericht). Fremder 

I ehl 2— Y., 


18: 
* 
nahme 
11 irgend 


. Bauer in Poſen. — 
) ittheilungen und Inſerate 
edaltion keine Verantwortung. 


NI 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im November 1880. 


Weizen 1—1 flacher Mais und Hafer z fh, 

Datum Barometer auf 0 ; Temp. als vergangenen Montag. Angekommene ee en 

e Gr. reduz. in am Win d. Wetter. i. Eelſ. Lonvon, 22. November. Die Getreidezufuhren betrugen in der 

ö 82 m Seehöhe. Be Grad. Woche pom 13. bis zum 19. November: Englischer Weizen 4433, frem⸗ 

22 Nachm. 2 756,0 SD mäßig trübe + 1,8 der 77,093, engl. Gerſte 3086, fremde 14,976, engl. Malzgerſte 13,329, 

22. Abnds. 10 756,6 SO mäßig bedeckt + 3,0 engl. Hafer 944, fremder 63,512 Ortrs. Engliſches Mehl 24,984, 
23. Morgs. 6 758,9 W eſchwach bedeckt + 1,7 fremdes 23,786 Sack und 6290 Faß. 5 

Am 22. Wärme⸗Maximum . 30,5 Celſ. Glasgow, 22. Novber. Roheiſen. Mixed numbres warrants 


52 sh. 6 d. 
Liverpool, 22. Nopber. Baumwolle (Anfangsbericht. = 
maßlicher Umſat, 12,000 Ballen. Sich beſſernd, alt geit belebt 
Tagesimport 14,000 Ballen, davon 11,000 B. amerikaniſche, 3000 B. 
. i 


= 2 


Wärme⸗Minimum — 1%7 = 


Waſſerſtand der Warthe, 
Poſen, 25 am November Mittags 5 Meter. 


C.. ͤ ß ET EUER RUNDET . 
Fr NNGthrR tere 


Telegraphiſche Börfenbericite. 
Fonds ⸗Courſe. 

Fraurkfurt a. M., 22. Nopber. (Schluß⸗Courſe.) Matt auf ber⸗ 

liner Notirungen. 3 b 
Lond. Wechſel 20,365. Pariſer do. 80,55. Wiener do. 172,10. K.⸗M.⸗ 
St.⸗A. 1478, Rheiniſche do 1588. Heſſ. Ludwigsb. 958. K.⸗M.⸗Pr.⸗Anth. 
1314. Reichsanl. 1008. Reichsbank 1465. Darmſtb. 1523. Meininger 
B. 96. Oeſt.⸗ung. Bl. 704,50. Kreditaktien“) 245%. Silberrente 622, 
Papierrente 613. Goldrente 741. Ung. Goldrente 923. 1860er Loose 
1223. 1864er Looſe 312,50. Ung. Staatsl. 220,20. do. Oſtb.⸗Obl. IT, 


Ver⸗ rikaniſch Januar⸗Jeb ö 
kann Amſterdam, 22. Nor „Getreidem Lö 
Weizen auf Termine unverändert, per November —, per Mär 
303. Roggen loko niedriger, auf Termine unverändert, pr. März 238, 
Ray, 1 per Frühjahr 352, Rüböl loko 32%, pr. Herbſt 32%, 
pr. Mei 338. 

Amſterdam, 22. November. Bankazinn 56. 

Antwerpen, 22. Nov. Petroleummarkt. (Schußbericht.) 
Raffinirtes, Type weiß, lofo 254 bez. u. Br., per Dezember 254 Br., 
per Januar⸗März 244 Br. Ruhig. 5 

Antwerpen, 22. Novber. Getreidemarkt. 


hi 


aner; 
Ind St 


8 0 f a (Schlußbericht.) 
} 3. Nordweſ „ Ant N 
Gatter 2852, Franzosen ) 240, Sombadene) h we ane, | Deren til; Sonnen fe. Safer behauptet Horne rubig. 
u uffen 914. II. Orientanl. 573. Zentr.⸗Pacifie 1114 ; 50. in 9 5 EN SEE ericht. Baumwolle in Newyork 
Diskonto⸗ g dit . Elbthalbabn 8800 Hufe 7014 Ing. do. in) ew⸗ rleans 113. Petro eum in Newyork 104 Gd., do. in 
i urge t. Oblig Kr de Sind Schelm 19 uhr Philadelphia 10} Gd. rohes Petroleum 68, do. Pipe line Certifteats 
lüch nur Gi 198 0 „ igatzenen det. Sig ockholm —. Lothringer — P. 91 0. Mehl 5 B. — 0. Rother Winterweizen 1D 250. Mais (old 100 
ne ach Schluß der Börſe: Kreditaktien 2447. Franzoſen 2404, 84. Schmatz Glare (Wilco 9 ag de g g (00 
Galizier —, ungar. Golorente —, 4. Orientanleihe —, 1860er] & Brothers 94. Sveck fshor: elear) 84 C. Getreidefracht 44 . 
Looſe —, UI. Orientanleihe —, Lombarden —, Schweizer. Zentral⸗ — — - — ale 
bahn —, Aa e 19 . 1877er Ruſſen —, Böhm. Weſtb. —. Marktpreiſe in Breslau am 22. November 1880, N 
) per medio reſp. per ultimo. mE = 5 
ha ae 22. a e nn . lg i. 65 1 5 0 e 0 
Amen!) Di j F i i 6 en. (9 „2446, Franzoſen 2395, Lombarden 17, er Looſe —, Galizier er ſtädtiſchen Marlt⸗ dne Loch- Nie- Höch⸗ Nie- h 
Ali 10 5 1910 en di che e Ge: 236, öſterreich. Goldrente —, ungariiche Goldrente 924, U. Orientan⸗ Deputation. ne 92 . 0 ſter gt ter drigit. N 
ic lühne herah, das wird auch in der Kontordia” anerkannt, für | lebe —, öſterr. Silberrente 62%, Pavierrente —, II. Orientanl. —, ET IE SBEEDE BEL MR BEIDE. BR 5 ö 
Welche \ ae harten Arheiterfti 570 1 1877er Ruſſen —. Meininger Bank —. Schwach. Weizen, weißer 22 10 |21 40 120 30 19 60118 70 17 70 | 
ae, auch, der fortſchrittliche Arbeiterführer Dr. Max Hirſch 5 lber 9 N 
Gebt, (Mideripruh.) Die ſozjale Frage it auch weſentlich Wien, 22. November. (Schluß⸗Courſe.) Montanwerthe und | „Die. gelber 5 2979 10 9019 4048 20 | 17 20 1 
du Lohnfrage; die ſollte man nicht noch verſchärfen. Der Druck, Angloaktien lebhaft begehrt, übrige Werthe ſchwankend. Schluß ruhig. Noggen, pro 12140 21 40 20 60 20 2020 — | 19 20 1 
Aiccen das Judenthum auf Grundbeſih, Handel und Gewerbe aus: Papierrente 72.223. Silberrente 78,30. Weiters. Goldrente 86,90, Gerſte. 100: 43 2015794 5080 7% } 
ist einer der Gründe der Verſchärfung der ſozialen Fragen. (Sehr | Ungariſche Goldrente 107,70. 1854er Looſe 122,70. 1860er Looſe | Baier, il 15 40 11510114 50 13 90 [13 40 | 12 90 
Klin! rechts) Wir find gewiß geneigt der Minorität das Privilegum | 131,50. 1864er Looſe 173,50. Kreditlooſe 179,00. Ungar. Prämienl.] Erbſen Kilog.] 20 50 20 — 19 50 19 — | 18 50 17 80 
un lebreichſten, freundlichſten Behandlung zuzugeſtehen, aber nur, 109,70. Kreditaktien 286,10. Franzoſen 278,50. FLombarden 89,50 f 
Ian fie gegen die Mehrheit mit der richtigen Beſcheidenheit auftrit. Galizier 275,00. Kaſch.⸗Oderb. 131,00. Pardubitzer 141,50. Nordweft⸗⸗ _. N 
r Mind ſäet, wird Sturm ernten, und wenn der Sturm kommen bahn 186,00. Eliſabethbahn 201,50. Nordbahn 2442,60. Oeſterreiche | Feſtſetzg. d. v. d. Handelsfam⸗ 
te, ft es nicht die Minorität, welche ihn aushalten muß, fondern | ungar. Bank ——. Türk Looſe —,—. Unionbank 111,80. Anglo⸗ mer eingeſ. Kommiſſion. M. 
dünne Maſſe der Nation. Als in Berlin eine Leiche gefunden | Auſtr. 129,50. Wiener Bankverein 146,20. Ungar Kredit 258,75, | Naps 1 25 
0 un erschien ein jüdiſcher Kreisphpſſkus, ein züdiſcher Amtsrichter Deutsche Plätze 57,45. Londoner Wechſel 117,50, Parſſer do. 46,40. | Winterrübſen pro 23 50 5 
A wic Referendar, nur die Leiche war S e 10000 1 5 1 0 5 ge d e 1 den Sommerrübſen 100 2 25 8 
m en nicht, ö ick adt Berlin werden 00. arknote 05. 1184. - 1 9 2 N 
acht. Wi a are Czernowitz 168,50. Kronpr.⸗Rudolf 164,00. Franz⸗Joſef 177,50. ek ein Kilogr. 5 25 
ſſen Sie ſich begraben! Beifall rechts.) 


Nachbörſe: Gedrückt durch die berliner Notirungen. Kreditaktien 

1970 Franzoſen 278,00, Papierrente 72,02%, ungariſche Goldrente 
7,413. RT 

Wien, 22. November. Abendbörſe. Kreditaktien 286,50, Franzo⸗ 
ſen 279,25, Galizier 274,00, Anglo⸗Auſtr. 129,60, Papierrente 72,122, 
ung. Goldrente 107,75, Lombarden 90,25, öſterr. Goldrente 86,80, 
Marknoten 58,123, Napoleons 9,372, 1864er Looſe —, öſterr.⸗ungar. 
Bank —.—. Nordbahn —. Felt. 99 N 

Florenz, 22. Nopbr. 5 pCt. Italieniſche Rente 90,90, Gold 20,97. 

Petersburg, 22. November. Wechſel auf London 247, II. Orient⸗ 
Anleihe 908. III. Orienfanleihe 908. 


Paris, 22. November. (Schluß⸗Courſe.) Matt. 


(Gun. % ir wollen unſer Volk lebendig erhalten im kirchlichen Leben. 
N „Schluß im erweiterten Abendblatte.) 


2 5 
Klees 0 rother preishaltend, 
50 Kg. 32-35—38—42 Mk., weißer ſehr feſt, per 50 Kg. 42—50—58 


Jelegraphiſche Nachrichten. 


M nz, 22. Novbr, Der deutſch⸗konſervative Parteitag 
„Brandis zum Präſidenten und Chorinsky und Riccabong 
zepräſidenten. Nachdem mehrere Redner unter dem Beifall 
erſammlung geſprochen hatten, wurde die bereits mitge⸗ 
Resolution einftimmig angenommen. Ebenſo wurde eine 


kiſirb. Rente 87,40 Rente 85,60, Anleihe d es 590 002240 f. ae fel f 
0 { i ; 3 proz. amortiſirb. Rente 87,40, 3proz. Rente „60, Anleihe de ogramm 20.0024, — Kartoffeln: per 
gion wegen gleicher Vertheilung der Grundſteuer genehmigt. 1872 119,10, Italieniſche 5 proz. Rente 87,44, Oeſterr. Gold⸗ | Sad (2 Neuſcheffel = 75 Klgr. oder 150 Pfd. Brutto) beſte 4,00— 
dali ing, 22. November. Zu dem hier ſtattfindenden konſer⸗ | vente 748. Ungar. Goldrente 944, Ruſſen de 1877 954, Franzoſen 6,00 Mark, geringere 2,00 —3,50 per Neuſcheffel (& 75 a Brutto) 
ben Parteitag finden ſich aus allen Theilen der Monarchie | 607,50, Lombardiſche Eiſenbahn⸗Altien 192,50, Lomb Prioritäten | befte a k., geringere 1,00--1,75 Mark per 2 Liter 0,12 — 


274,00, Türken de 1865 10,473, 6proz. rumäniſche Rente —. 

Credit mobilier 650,00, Spanier exter. 2178, do. inter. 205, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien —, Banque ottomane 528,00, Societe nen. 575,00, Credit 
foncier 1335,00, Egypter 329,00, Banque de Paris 1140,00, Banque 


lehnen in großer Menge ein. Die dem Parteitage vorzu⸗ 
e Resolution ſtellt als Programm auf das Festhalten an 
aflung, die Verbindung der Freiheit mit der Ordnung, 


75 —31, Mark, Roggen fein 32,75—33,50 Mark, Hausbacken 31,50 
31,75 Mark. Roggen⸗Futtermehl 11,25—12,25 M. Weizenkleie 
9,50—10,00 Mk. Sa 


Produkten ⸗Wörſe. 


Berlin, 22. November. Wind: NO. Wetter: Trübe 
Weizen per 1000 Kilo loko 183235 M. nach Qualität ge 
fordert. f. weißer Uckerm. — M. ab Bahn bez., gelber — — M. 
ab Bahn bez., weißb. Poln. — M. ab Bahn bezahlt, per November 
212 bez., per November⸗Dezember 211—2103 bez., per Dezember: 
Januar — bez., per April⸗Mai 218—217—217% bez., Mai⸗Juni 
2183—218— 218% bez. Gekünd. 21000 Itr. Regulirungspreis 211 M. 8 
Roggen per 1000 Kilo loko 215222 M. nach Qualität gef., ruſſi⸗ 
ſcher — ab Kahn bez., inländ. 216—218 M. ab Bahn bez., feiner 
— M. ab Bahn bez., defekt. m. ſtark. Ausw. — M. ab Bahn bez., 
per November 216215215 bez., per November⸗Dezember 2135 
2123—213} bez., per Dezember⸗Jannar 2122112113 bez. G., per 
anuar⸗Februar — bez, per April⸗Mai 204—-203—203% bez., per 


digt 2000 Ztr. Regulirungspreis 140 M. — Weizen m elle 900 

5 J / 2 „ 

e inkl. Sack 0: 30,50 bis 29,00 
„per November 28.90 — 28,85 bez., per No⸗ 


Kilo brutto 00: 31,50 
is 28,00 M. 


30,00 M., 0: 30,00—29,00 N., 


18 3 
M., 0/1: 29,00 28,00 
vember⸗Dezember 28,90 — 28,85 bez., per Dezember⸗Januar 28,90 bis 
28,85 bez., per Januar⸗Februar 28,90— 28,85 bez., per Februar⸗ 
März — M. bez, per April-Moi 28,90— 28,80 — 28,85 bez., Mai⸗ 
Juni 28,45 28,40 —28,45 bez. Gekündigt — Itnr. Regulirungspreis 
— M. — Oel ſaat per 1000 Kilo Winterraps — M. Winterrübſen 
Rüböl per 100 Kilo loko ohne Faß 54,5 M., flüſſig — 
b., November 54,9 bez., per November⸗Dezember 
54,9 bez., per Dezember⸗Janugr 54,9 bez., per Januar = Februar 55,4 
bez., per Februar⸗März — bezahlt per April⸗Mai 57,4 bezahlt., 
Mai⸗Juni — bez. Gekündigt — Ztr. Regulirungspreis — M. — 
Leinöl per 100 Kilo loko 670 M. — Petroleum per 100 
Kilo loko 31,0 M., November 29,5 bezahlt, per November⸗Dezember 


(An der 
Wind 


204, 


M, ge 
nom 


inländi 
Gd. raf 


Mai⸗Juni 200 —1993—200 bez, per Juni⸗Juli — bez. Gekündigt 
3000 Ztr. Regulirungspreis 215 M. bez. — Gerſte per 1000 Kilo 
loko 145— 200 nach Qualität gefordert. — Hafer per 1000 Kilo 
loko 147—168 nach Qualität gefordert, ruſſiſcher 148—154 bez., oſt⸗ 
und weſtpreußiſcher 151—157 bez., pommerſcher und mecklenburgiſcher 
155 bis 158 bez., ſchleſiſcher 151—157 bez., böhmiſcher 151157 bez., 


29,6 bezahlt, per Dezember⸗Januar 29,6 bezahlt, per Januar 
29,9 bez, per Januar⸗Februar 29,7 bez., per Februar⸗März bez per 
April⸗Mai — bez. Gekündigt. — Bir. Regulirungspreis — M. — 
Spiritus per 100 Liter loko ohne Faß 57,3 56,8 bez., per No⸗ 
vember 57,2 — 56,4 bez., per November⸗Dezember 56,3—55,8 per De⸗ 


ten 56, 
per pri 
Pt. 1040 


15251591 bez., per Nopember⸗Dezember 151 bez, der zember⸗Januar 56,358, bez, per Januar⸗Februar — bez., Februar⸗ 
e en be Abr Mei 1534 bezahlt. Gelündigt 2000 3 5 85 be, per Aprilʒ⸗Mai 57,5—57,0 bez, per Mai⸗Jun 57,5—57,2 bah 86 U 
Regulirungspreis 1525 bezahlt. — Erhien per 1000 Kilo Kochwaare bez. Juni⸗Juli — bez. Gekündigt 50000 Liter. Regulirungspreis 8 l M. 
195—215 U., Futterwgare 182—191 M. — Mais per 1000 Kilo 56,7 M. Berl. Börſ⸗gtg.) . Hog 


loko 140—143 n. nach Qualität gef., per April⸗Mai 139—138 bez., per 
November 1401393 bez., per Dezember 142 M., per Januar 1434 M 


rumänische. — ab Bahn bei amerikaniſcher — ab B. be. Gel 


Bromberg, 22 November 1880. [Bericht der Handelskammer. 
Weizen: unv. hellbunt 200210, hochbunt und glaſig 210—220, 
eee e ee 


ERS 8 8 


zu bemerken, daß wir fie etwa 53 M. unter Wiener St 

Bankaktien waren vernachläſſigt, nur die Aktien der Helfen 
machten eine Ausnahme, dieſelben waren ſtark für Frankf. Neth 
gefragt. Eiſenbahnaktien trugen eine ſehr matte Tendenz und min 
ſelbſt die bisher jo beliebten öſterreichiſchen Bahndeviſen eher of 
und konnten ihren bisherigen Kursſtand nicht behaupten. 09 0 


81—482,50, Lombarden 15 


daß man in Bezug auf die Liquidation keinerlei Schwierigkeiten erwar⸗ 
tet. So weit die Verhältniſſe des Geldmarktes hierbei in Betracht 
lommen, iſt man allgemein der Anſicht, daß die Liquidation in der 
Flüſſigkeit des Geldmarktes eine weſentliche Unterſtützung finden wird. 
Die Kursbewegung war durchweg eine weichende, indeß blieben die ein⸗ 
zelnen Herabſetzungen meiſt unbedeutend. Oeſterreichiſche Kreditaktien 
und Franzoſen ſetzten ungefähr mit ihren Sonnabend⸗Notirungen ein, 
erfuhren dann aber einen Druck von mehreren Mark. Aehnliche Be- 
wegungen machten alle übrigen der Spekulation dienenden Werthe 
durch. Die höheren Notirungen der Vorwoche hakten vielfach zu Rea⸗ 
liſationen angeregt. Indeß iſt wenigſtens in Bezug auf Kreditaktien 


Berlin, 22. November. Obgleich von den auswärtigen Börſen⸗ 
plätzen im Allgemeinen günſtige Notirungen vorlagen und der hieſige 
Platz überhaupt keinen ſachlichen Grund hat, in eine mattere Stim⸗ 
mung überzulenken, ſo zeigte doch das heutige Geſchäft alle Anzeichen 
einer eintretenden Schwäche. Mit der hervorrückenden Ultimoreguli⸗ 
rung wird man dieſe Erſcheinung nicht im Zuſammenhang bringen 
können, denn im Gegenſatz zu den beiden letzt vorangegangenen Mo⸗ 
naten tritt der Umſtand auffällig in den Vordergrund, daß die Börſe 
dies Mal ſich durchaus nicht beeilt, mit der Regulirung zu beginnen. 
Einerſeits läßt dies aber darauf ſchließen, daß das Engagement nur 
von großem Umfang ſein kann und andererſeits dokumentirt ſich hierin, 


fer] > 
N = 


75 4 


„ Aden Pomm. H.⸗B. 1. 1205 105,00 G Bank: u. Kredit⸗Aatien. Giſenbaßn⸗Stamm⸗ Aktien. Muünſter⸗Hamm 4 99,25 G | 
Jonds⸗ . Allien Vörſe. RTV. 410 101,75 W Badische Ban; 4 107,50 Agchen⸗Maftricht 4 29,60 bz Niederſchl.⸗ärk. 4 | 9925 G Neiſſe 4 
Berlin, den 22 e Selb Fromm. 9928 5 100,5 9120 55 EL, 49 00 5 Altona⸗Kiel 4 157.10 G Rhein. St. A. abg. 63 158,90 050 f 0 
D i 3 = und elde Pr. B.⸗C. H. ⸗Br. 13.5 0 5 ; f iſch⸗Mäykiſ. 5 do. ne 5 152,75 bzs 
%%% 
do. neue 1876 4 1100,00 bB Pr. C.⸗B.⸗Pfdbr. kd. 4102,50 G 5,90 bB Berlin⸗Görlitz 4 | 20,10 6 | Behr do. do. II. 4 
Staats⸗Anleihe 4 89.90 b | do. unk. kückz, 11015 4 „50 bz Berlin⸗Hamburg 4 231,00 bz Eiſenbahn Peloritäts⸗ do. do. III. 45 
Staats⸗Schuloſch. A 98,50 bz do. (1872 u. 7A) 4s 44 88.25 G Bresl.⸗Schw.⸗Frbg 4 109,40 bz Obligationen. Oftpreuß. Südbahn 
Verl Stat Vll. 10 5 8. (4870 5 it | 9508 et 2670 bi ee ee e 
do. do. 3 94,50 bz Pr. Hup.⸗ . B. 120 410400 8 tb, 4 1100 8 [Ragdeburg⸗Leipig ! 1116 101,50 5 1 
Schldv. d. B. Kfm. 43 N do, 11015 105,25 bzG Bank 4 152,10 6 do. do. Lit. B. 4 a J. A 102.25 8 
Pfandbriefe: Schleſ,. Bob. ⸗Fred. 5 1103,60 © ank 4 106,60 G furt 1 27,10 56 0 II. 4510225 G do. 
Berliner 5 106,70 b3 | bo. do, 42 103,75 G 4 838,25 G 9.34198 90 bz III. p. St. g. 31 90,806 do. v. 1858, 60 
2. 451025 b Stecker Nat Hyp. 1100,60 G 4 114.50 do. Tit. B. 3165,00 658 do. Vit. B. 3 90.806 do. v. 1862, 644) 
Kandſch. Central. . 3880 % (, do. 11000 G, 4 I 16350 50 Oſtpreuß. Südbahn! | 46,00 bz ß do. Litt. C. 3 88.50 G do. b. 1865 4 
Kur⸗ u. Neumärk. 33 9100 G KKruppſche Obligal. 5 107,70 6 4 9200 8 Rechte Oderuferb. 1 1151,00 38 0 IV. 45 102,00 G do. 1860, 71,73 
do. neue 35 99 0 bz — ́ —h— 00 5 Ahein⸗Nahebahn k | 20,60 bzB | bo. V.143110200 © „do, v. 1874, 
do. 4. 99,00 B Ansländiſche onde. 17600 % Fbergard⸗ Losen 103 10 bz 114110310 6 ib Rabe v. St. 9 
ds. neue 43 cz. 1881 9 110 576 aud e 4 17775 bzB ID IJ 102.4003 
rg Re „ do. 1885 6 180 00 fg kat n Star 440425 05 0 114 840 6 
p 35 = ' do. Lit. O. » St gar 4104,25 bzB do 498,40 G 
do 4. i 9 0 1 5000 12 Ludwigsb.⸗Berbach 1 202,50 0 ei 
iR * 5 5 \ Ba 1 10 80 DAB 
el | 012 ie 2:90 98 101,50 8 [Weimar⸗Gerder 49,80 G 
e Silber⸗Rente a 62.75 bye 9330 55 do. do. 145 
Boieniche, neue de. 0 f e 4 1500 5 | 3070 b, do. Nordb Fr. 8 % 102.10 56 | 
Se ker | do. Er. 100 fl. 329,00 ll 6550 G 40215010 b do. Ruhr⸗re 4 Ausläudiſche Priorität 
Fe: al . do. d . 1803 620 86 4 50 0 5 1008 be. de. I R 
bo, neue 1. 1 Ungar. Golprente 6 | 92,50 bz 5 4 9180 06 5 Berlin⸗Anhalt I. 45/102,40 G wat, „ 0 
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